Sektion Bern des SBV

3000 Bern
Tel. 076 500 63 21
Sektion.be@sbv-fsa.ch
Protokoll der 107. ordentlichen Generalversammlung vom 10. März 2018 im Restaurant Egghölzli um 14.30 Uhr.

Traktanden:
1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Appell

4. Genehmigung der Traktandenliste

5. Protokoll der 106. ordentlichen Generalversammlung (gemäss Beilage)

6. Jahresbericht 2017 des Präsidenten (gemäss Beilage)

7. Rechnungswesen
a) Jahresrechnung
b) Bericht der Revisoren
c) Genehmigung der Rechnung
d) Décharche an den Vorstand 

8. Sektionsgeschehen
a) Interessenvertretung im Kanton Bern
b) Engagement im BBZ Bern
c) TWS 2018
d) Veranstaltungen 2018 und 2019
e) Besuchergruppe

9. Anträge
a) des Vorstandes
- Wiederkehrende Unterstützung des BBZ Bern anstelle des BBZ-Fonds
- Miete eines Trainings- und Sitzungsraumes

b) der Mitglieder
- Antrag von Albert Bänninger zur Erhöhung der Lotto-
Ausgaben
- Gegenantrag zum Lotto
c) An die Delegiertenversammlung

10. Wahlen
a) Nachwahlen in den Vorstand
b) der Delegierten und Ersatzdelegierten (Gemäss Beilage)

11. Ehrungen
12. Mutationen 

13. Verbandsgeschehen

14. Gäste haben das Wort

15. Verschiedenes


1. Begrüssung

Der Präsident eröffnet pünktlich die 107. Generalversammlung und begrüsst alle Mitglieder, Begleitpersonen und Gäste. Er erklärt den Anwesenden, wie die Mitglieder des Vorstandes sitzen. 

2. Wahl der Stimmenzähler

Der Vorstand schlägt als Stimmenzähler Bernadette Eichenberger und Renato Colombo vor. Diese werden einstimmig angenommen. 

3. Appell

Sheila Brunner liest die Namen der an- und abgemeldeten sowie die Gäste vor. Es sind 47 Stimmberechtigte Mitglieder anwesend, absolutes Mehr 24.

Als Gäste anwesend sind heute Christoph Käser vom VV*, Renato Colombo vom BBZ* Bern, Urs Schwarz vom Ausschuss der Interessenvertretung Kanton Bern sowie Markus Eberhard von Beraten B (ehemals BRSB*.

4. Genehmigung der Traktandenliste

Beat Herren erwähnt die Anträge und dass darum ein Traktandum 9.d „Statutenänderung“ angefügt wird. Die Traktandenliste wird mit dieser Änderung und mit einer Enthaltung genehmigt.

5. Protokoll der 106. ordentlichen Generalversammlung (gemäss Beilage)

Das Protokoll wird mit der Änderung von Greti Kilchenmann „Urs Mathys macht einen Ausblick der Veranstaltungen im 2017“ statt „2107) und mit der Enthaltung der Protokollführerin und einer weiteren Enthaltung genehmigt.

6. Jahresbericht 2017 des Präsidenten (gemäss Beilage)

Der Jahresbericht des Präsidenten wird mit zwei Enthaltungen genehmigt.

7. Rechnungswesen
a) Jahresrechnung
Der Kassier Stefan Haller erläutert die Jahresrechnung.
Einleitend danke für die weiterhin sehr hohe Zahlungsmoral.

Erfolgsrechnung:
Gewinn 2017: CHF 82'626.47
Vergleich zum Vorjahr 2015: CHF 24'123.20 (Differenz: CHF 58’503.27)

Begründung der Differenzen zum Vorjahr:
Die Erträge fielen gegenüber dem Vorjahr um CHF 63’102.- höher aus.

Dies aufgrund CHF 7'000.- höheren Spendeneingängen sowie CHF 55'000.- höherer Wertschriftengewinne (in erster Linie Kursgewinne). Dies erklärt den höheren Jahresgewinn bereits vollständig.
Auf Seiten der Aufwandkonten gibt es keine nennenswerten Veränderungen, in der Summe lagen die Aufwände rund CHF 4'500.- höher. Einzige erwähnenswerte Sonderauslage stellt ein Jubiläumsbeitrag an den BRB dar.

Der Jahresgewinn wurde wie in den Vorjahren vollständig dem Sektionsvermögen zugewiesen.
Bilanz:
Das Gesamtvermögen des Vereins beträgt CHF 1'024'424.09.

Davon sind CHF 26’396.90 zweckgebunden für Investitionen des BBZ reserviert. Aus dem Fonds sind 2017 keine Zahlungen geleistet worden.

Vermögensverteilung, Anlagestrategie und Rendite:

Die Anlagestrategie hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Aufgrund der Rückzahlung einer Obligation hat sich der Baranteil erhöht. Der Obligationenmarkt weist leider derzeit sehr tiefe Zinsen auf, weshalb Ersatzanlagen schwierig zu finden sind.

· Cash: 36%: Rendite: -0.00%
· Obligationen (ausschliesslich Schweiz): 14%: Rendite 1.75%

· Aktien (ausschliesslich Schweiz): 50%: Rendite 16.84%
Gesamtrendite: rund 8.45%

Die Pensionskassen erzielten 2017 durchschnittlich eine Rendite von 7.82% (Quelle: https://www.cash.ch/news/top-news/vorsorge-pensionskassen-mit-satter-rendite-2017-1137309).

Ausblick: Der Jahresgewinn fällt aufgrund von Kursgewinnen auf Aktien ausserordentlich hoch aus, im nächsten Jahr sollte wieder ein massiv tieferer Ertrag erwartet werden.

Rücktritt und Übergabe an Anita Witschi:
Ich habe vor 18 Monaten meinen Rücktritt auf diese GV* erklärt, da ich eine eigene Firma gegründet habe und mich dies zeitlich stark belastet. Damit endet mein 4. Amtsjahr. Mit Anita Witschi konnte glücklicherweise eine Nachfolgerin gefunden werden. 

b) Bericht der Revisoren
Der Kassier Liest in Abwesenheit aller Revisoren den Bericht vor. 

c) Genehmigung der Rechnung
Die Rechnung wird einstimmig genehmigt.


d) Décharche an den Vorstand 

Die Décharche an den Vorstand wird einstimmig erteilt, Der Vorstand enthält sich der Stimme.

8. Sektionsgeschehen
a) Interessenvertretung im Kanton Bern
Beat Herren meint, dass es eher peinlich ist, dass keine unserer Mitarbeiterinnen heute anwesend ist. Franziska Roggli hat allerdings die Stelle erst kürzlich angetreten und hatte dieses Wochenende bereits vorher verplant. Stefan Haller liest ihren Brief vor. 

Beat korrigiert, dass sie nicht beim SBV* sondern bei der Sektion Bern angestellt ist.

Der Wechsel in den Ausschuss von Urs Schwarz zu Pius Bättig ist offiziell ab heute. Pius ist leider krank und hat sich daher entschuldigt. Urs wird mit einem Präsent und mit grossem Dank verabschiedet.

Die Tel.Nr. der Interessenvertretung lautet: 075 430 75 80.

Von der Versammlung werden folgende Missstände gemeldet:
· Von Tamara De Icco (an der GV* durch A.Zanatta vorgebracht): Im Bernaqua, Westside, dürfen Blindenführhunde nicht mitgenommen werden. Weder an der Kasse noch sonstwo kann der Hund deponiert werden. Auch die Intervention der Migros-internen Stelle in Schönbühl (Herr Rindlisbacher) hat nichts gebracht.
· Christophe Lustenberger: Bei der RBS*-Haltestelle Bolligen ist die hinterste Türe, wenn man von Bern her kommt, nicht mehr auf dem Perronboden sondern auf dem Schotter.

· Katherina Brönimann: Bei der Bushaltestelle Holligen steht die Inseltafel so, dass die Personen, welche die Strasse vom Anna-Seiler her zur Busstation überqueren möchten, nicht gesehen werden, was sehr gefährlich ist.

Beat Herren bittet alle, ihre Anliegen direkt bei unseren Mitarbeiterinnen zu deponieren und nicht direkt mit den Betrieben wie RBS*, Bernmobil usw. zu verhandeln.
Erika Weber fragt, ob es eine Liste der abgeschlossenen Projekte gibt.

Urs Schwarz antwortet, dass es eine Liste gibt, in der die laufenden Projekte aufgeführt sind. Was abgeschlossen sei ist der Umbau des Eigerplatzes, Leitlinien im Bahnhof Biel, einige Begegnungszonen in Bern.

Erika wünscht eine solche Liste der abgeschlossenen Projekte, denn Leitlinien sind gut, aber nur, wenn wir wissen, wo sie sind.

b) Engagement im BBZ* Bern

Der Präsident betont, dass wir froh sind, dass die BBZ*’s so erhalten bleiben. Es gibt grosse Anstrengungen für finanzielle Einschränkungen und auch neue Einnahmequellen, damit es für den SBV* nicht mehr so eine grosse Belastung sein wird. 

Renato Colombo, Leiter BBZ* Bern: Werter Präsident, Werter Vorstand, werte Mitglieder. Das letzte Jahr verlief sehr turbulent. Mit dem strategischen Entscheid, dass das BBZ* geschlossen werden soll, war die Motivation des BBZ*-Teams und auch für mich sehr am Boden. Wir schauten jedoch bald wieder vorwärts. Dir, Dank vielen Sektionspräsidenten, besonders denjenigen der betroffenen Kantone, wurde die Schliessung sistiert. Der Businessplan ist erstellt. Wir sind beispielsweise weniger Angestellte oder versuchen, eine Praktikumsstelle zu verkaufen. Wir sind auf jeden Franken angewiesen. Wir müssen kämpfen, aber glauben daran, dass wir es schaffen werden und danken für eure Unterstützung.

Beat Dankt Renato und meint: Das BBZ* ist ein Kind der Sektion; wir haben damals Fr.150‘000.- dafür investiert. Ich hätte im Fall einer Schliessung persönlich das Geld von der Zentrale zurückgefordert. 

c) TWS 2018
Beat erklärt, dass im SR* entschieden wurde, alle fünf Jahre einen solchen schweizerischen Grossanlass wie letztes Jahr durchzuführen. Fürs 2018 ist ein kleines Projekt geplant. Von der Sektion Waadt kam die Idee, die Stadt so zu zeigen, wie sehbehinderte und blinde Menschen sie sehen. An der Sitzung des SR* vom 24.3. wird dies nochmals besprochen. Wenn jemand eine Anregung hat, gerne melden. 


d) Veranstaltungen 2018 und 2019
Sheila Brunner informiert, dass die Ausflüge vom 16.3. nach Lenzburg und vom 15.5. ins Dählhölzli ausgebucht sind. 

Albert Bänninger sagt, dass es fürs Theater in Signau noch einen und für die Besichtigung des Bahnhofs Zürich noch fünf Plätze frei hat.

Beat Herren informiert, dass wir uns im April mit anderen Sektionen austauschen um zu hören, wie sie Ausflüge organisieren, denn wir haben festgestellt, dass manche Sektionen viel Mehr Zulauf bei den Ausflügen haben. 

Beat macht aufmerksam, dass wir im BBZ* am 4.5. mit dem SZB* und am 17.8. mit Stefan Hofmann von Tools4theblind jeweils ab 15.30 Uhr eine Hilfsmittelausstellung mit Verkauf organisieren. Dies weil die BRSB* ihren Hilfsmittelverkauf eingestellt hat. Das sind zwei Versuche, damit alle die neuen aber auch bewährten Hilfsmittel ansehen und bestellen können.

Der Präsident informiert ebenfalls, dass die AG-Veranstaltungen auf Ende 2018 zurückgetreten ist und betont, dass der Vorstand wenige Anlässe mit wenig Aufwand organisieren wird, da er mit vier Personen an seine Kapazitätsgrenzen kommt. Sicher wird das Jassen stattfinden, welches von Urs Schwarz organisiert wird und zwei bis drei andere Anlässe, wahrscheinlich so ähnliche wie derjenige mit Bänz Friedli.

Sheila Brunner bietet an, nächstes Jahr wieder das Lotto zu organisieren. Beat Herren: Vielen Dank Sheila.

e) Besuchergruppe

Urs Schwarz arbeitet weiterhin für die Besuchergruppe. Er erstellt die Geburtstagslisten, kann aber nur mit dem Material arbeiten, welches er von der Zentrale bekommt. Leider stimmt in diesen Dokumenten nicht immer alles.
Die Mitglieder freuen sich immer sehr über einen Anruf oder über einen Besuch.

9. Anträge
a) des Vorstandes
- Wiederkehrende Unterstützung des BBZ* Bern anstelle des BBZ*-Fonds
Der Präsident erklärt, dass der Vorstand dem BBZ* fürs 2017 bereits fr.5‘000.- bezahlt hat, was in seiner Kompetenz war. Für wiederkehrende Zahlungen Gelangt der Vorstand an die GV*. Wenn der Antrag angenommen würde, wird der Fonds stillschweigend aufgelöst.

Christophe Lustenberger beantragt den Betrag auf Fr.15‘000.- zu erhöhen.

Katherina Brönimann unterstützt ihren Tischnachbarn. Sie betont, dass im BBZ* 20-30 Personen der Sektion Bern tätig sind.

Erika Weber plädiert auch für den höheren Betrag.

Frank Buchter regt an, den Betrag von Fr.15‘000.- vorerst für die Jahre 2018 bis 2021 festzulegen und danach zu schauen, ob es funktioniert hat und ob es ev. mehr oder weniger braucht.

Sheila Brunner schliesst sich an.

Beat Herren fragt Renato, wie oft die Leistungsverträge abgeschlossen werden und schlägt vor, die Dauer mit den Wahljahren in Einklang zu bringen und deshalb die frist bis 2022 festzulegen.
Renato Colombo antwortet, dass der Leistungsvertrag mit dem Kanton jedes Jahr abgeschlossen wird.

Dem BBZ* grundsätzlich regelmässig Geld zukommen lassen möchten 45 Mitglieder mit 2 Enthaltungen.

3 Personen sind für den Betrag von Fr.5‘000.-.

Der Betrag von Fr.15‘000.- wird mit 42 Stimmen angenommen.

Die Befristung für fünf Jahre bis und mit 2022 wird mit 34 ja, 7 nein und 1 Enthaltung angenommen. 

Renato Colombo: Ich sage einfach merci vielmal! Kommt zu uns ins BBZ*, bei uns fägts! 

- Miete eines Trainings- und Sitzungsraumes
Antonella Zanatta berichtet, dass der Vorstand an der Effingerstrasse 16 im UG einen ca. 60 Quadratmeter grossen Raum in Aussicht hat. Die Lage zum Bahnhof ist sehr gut. Auch können durch die Schliessung der Solsaana die beiden Showdown-Platten, Geschirr, Tische und Stühle, Kaffeemaschine und Kühlschrank, Langbänke usw. bezogen werden und wir bezahlen lediglich den Transport. Es ist geplant, eine Showdown-Platte und einen Sitzungstisch für ca.12 Personen fix aufzustellen. Der Vertrag ist noch nicht unterzeichnet; wir haben eine Rücktrittsklausel, gemäss derer wir nach zwei Jahren aus dem Vertrag aussteigen können, d.h. wir müssten im Oktober 2019 kündigen. Am 12.4.2018 um 17.30 Uhr findet im BBB* ein Infotreffen statt, alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 

Frank Buchter regt an, dieses Thema an der nächsten GV* nochmals zu traktandieren, um zu sehen wie es läuft und zu entscheiden, ob eine Kündigung des Raumes nötig ist oder nicht. 

Ruth Engler fragt, ob man abgeklärt habe, wie gross die Nachfrage ist.

Michael Lauber fragt, ob die Frage der Versicherung geklärt ist.

Urs Schwarz fragt, warum man nicht fix beide Platten stellen möchte.

Antonella antwortet, dass der Showdown-Sport zu laut ist, um gleichzeitig auf zwei Platten zu spielen. Es war geplant, eine Trennwand zu stellen, aber an der Decke aller Räume sind Kabelkanäle, was dies verunmöglicht. Bei einem Tournier, könnten wir eine Turnhalle mieten.

Die Anlässe der Sektion Bern sind über den SBV* versichert.

Wir haben einen Aufruf fürs Infotreffen im Weg lanciert und die Sektionen AG/SO, Fr, BEO und Biel angesprochen. Wir wissen von mindestens 10 Personen, die Interesse angemeldet haben, Showdown zu spielen.

Albert Bänninger fragt, wie viel der Raum in Zahlen oder Prozenten genutzt wird.

Beat Herren antwortet, dass der Raum sicher zwischen 30 und 50% genutzt wird. Man kann jederzeit trainieren; jeden Tag und auch am Wochenende.

Erika Weber findet, dass das Vorgehen nicht richtig ist. Man hätte zuerst alles abklären und erst danach einen Raum suchen müssen.

Cornelia Infang regt an, dass man sich mit der Blindenschule Zollikofen zusammentun soll.

Beat erklärt, dass wir lange nach einem Raum gesucht haben und dass die Blindenschule keinen Platz hat. 

Es wird länger kontrovers über die Kosten, wer putzen soll, wer zum Raum schaut, wann man trainieren kann und über die Bedarfsabklärung usw. Diskutiert.

Beat Herren informiert noch mal über den Infoabend und bemerkt, dass dort auch ein jährlicher Teilnehmerbeitrag zwischen Fr.100.- und fr.150.- diskutiert wird. Auch betont er, dass die Möglichkeit der Übernahme des Inventars der Solsaana jetzt bestehe und dass es nachher zu spät ist. Dasselbe mit dem Raum; so einen zentralen Trainingsraum finden wir nicht so schnell wieder. Immerhin haben wir jetzt über zwei Jahre nach einem geeigneten und zahlbaren Raum gesucht. Die Gruppen in der Ostschweiz haben auch so angefangen.

Marcel Friedrich beantragt, den Mitgliederbeitrag fürs Showdown auf Fr. 150.- festzulegen.

Michael Lauber plädiert dafür, Mut zu zeigen und es doch zu probieren.

Ronny Ramseier versteht die Kritik, doch er möchte sich seinem Vorredner anschliessen. Natürlich ist Showdown kein wirklich integrativer Sport, aber es ist ein spannender Sport, der für viele geeignet ist. Er hat lange Shiutsu gemacht und dort jährlich Fr.600.- bezahlt. 

Greti Kilchenmann plädiert ebenfalls, es doch mal zu riskieren.

Urs Schwarz meint: Wenn wir diese Gelegenheit jetzt haben und wir nach zwei Jahren aus dem Vertrag aussteigen können, sollten wir es anpacken. Fr.150.- ist Geld, aber für anderes zahlt man viel mehr. Meiner Meinung nach können wir diesem Antrag zustimmen.

Antrag Vorstand: 38 ja, 5 nein, 1 Enthaltung.

Antrag Marcel Friedrich: 24 ja

Wer keinen Betrag Festlegen möchte: 14 ja, 2 Enthaltungen.


b) der Mitglieder
- Antrag von Albert Bänninger zur Erhöhung der Lotto-
Ausgaben
- Gegenantrag zum Lotto
Albert betont, dass die Sektion genug Geld hat und daher mehr fürs Lotto ausgeben kann, auch in Anbetracht dessen, dass nächstes Jahr weniger Anlässe stattfinden werden.

Fr.1.- pro Karte soll jedoch gleich bleiben.

Beat Herren erläutert den Antrag des Vorstandes: Wir sprechen von Bruttokosten und möchten den Preis pro Karte nicht fixieren, damit er zu einem späteren Zeitpunkt ev. angepasst werden kann.

Erika Weber: Ich bin eine grosse Lottogängerin. Wir haben überall nie mehr bezahlt als Fr.1.- pro Karte. Letztes Jahr hätte ich gleichzeitig an ein anderes Lotto gehen können, bin aber aus Solidaritätsgründen hierher gekommen, doch die Preise waren nicht attraktiv. Ich habe Nespressokapseln gewonnen, aber ich habe keine solche Maschine. Am anderen Lotto hätte ich die dazupassende Kaffeemaschine oder sogar ein Goldvreneli gewonnen.

Ich beantrage fürs Lotto Fr.5‘000.-.

Frank Buchter meint, das Lotto dürfe etwas kosten.

Sheila Brunner betont, sie habe sehr viel Zeit in die Organisation des Lottos investiert und sogar die Lebensmittelkörbe selbst zusammengestellt. Sie habe von vielen Leuten sehr gute Rückmeldungen erhalten. Wenn jemand denkt, er oder sie könne es besser, solle er oder sie sich melden.

Antrag Albert Bänninger: 15 ja

Antrag Erika Weber = max. Fr.5‘000.- Bruttokosten: 26 ja und 6 Enthaltungen.

Wer möchte keinen fixen Betrag pro Karte: 18 ja

Wer möchte den fixen betrag von Fr.1.- pro Karte: 25 ja und 3 Enthaltungen


c) An die Delegiertenversammlung

Stefan Haller liest den Antrag von Peter Ziegler betr. Reka-Checks vor.

Marcel Friedrich betont, dass es nur eine Gebühr von je fr.6.- gibt.

Ronny Ramseier bemerkt, dass ab 2019 die Checks abgeschafft und nur noch die Karte existieren wird. Trotzdem findet er es wichtig, dieses Thema nach oben an die DV* zu bringen.

Christoph Käser bestätigt, dass langfristig nur noch die Karte existieren wird. An der letzten DV* wurden die Reka-Checks wegen nur einer Stimme nicht abgeschafft, daher ist die Frage, ob man wirklich mit diesem Antrag an die DV* will.

Beat Herren betont, dass die Sektion Bern schon lange die Reka-Checks abschaffen will.

Der Antrag wird mit 20 ja, 22 nein und 3 Enthaltungen abgelehnt.

Stefan Haller liest den zweiten Antrag von Peter Ziegler betr. Solsaana.Erlös vor.

Frank Buchter findet es wichtig, dass dieser Antrag so an die DV* weitergeht, aber ob er so, wie hier formuliert ist, weitergegeben werden soll, ist fraglich.

Erich Steinmann schliesst sich dem Vorredner an. Der Betrag ist kein Grund, den Antrag abzulehnen. Er gibt den Delegierten mit, den Betrag des Verkaufs an der DV* zu verlangen und das Geld für Ferien und Reisen zu verwenden. Damals beim Solsaana-Kauf hat man überlegt, einen Fonds für Ferien zu bilden; man hat sich aber dagegen entschieden. 

Peter Ziegler erklärt, dass das ursprüngliche Konzept der Solsaana als familiärer Standart gedacht war, damit auch Menschen, die z.B. in der Behindertenwerkstatt arbeiten, Ferien machen können. 

Meine Motivation ist, dass der Erlös des Verkaufes nicht in die Personalkosten, sondern wirklich für die Mitglieder verwendet wird. 

Der Antrag wird mit 20 ja, 13 nein und 10 Enthaltungen angenommen. 

Beat Herren sagt, dass wir den Antrag an die DV* weitergeben werden, dass aber jeder Delegierte selbst entscheiden kann, ob er diesem zustimmt.

Ronny Ramseier wirft dem Präsidenten Beeinflussung vor und meint: Wir müssen die Meinung der Basis an der DV* vertreten. 

Beat Herren nimmt sein Votum zurück.
Stefan Haller liest den dritten Antrag von Peter Ziegler zur Statutenrevision vor.

Der Präsident fragt den Antragsteller, ob er an seinem Antrag festhält oder den Gegenantrag des Vorstandes, dass im GV*-Versand zukünftig keine Anträge der Mitglieder verschickt werden, annimmt.

Antonella erklärt, dass sonst für die Einreichung der Anträge der Mitglieder eine Frist auf Ende November des Vorjahres nötig wäre.

Erich Steinmann stellt den Gegenantrag, damit das Problem ohne Statutenänderung gelöst wird. Er möchte bewusst kein Datum festlegen: Anträge und Wahlvorschläge, die vor der Einladung eintreffen, werden nach Möglichkeit der Einladung beigelegt. 

Beat Herren betont, dass es dann im Ermessen des Vorstandes bleibe, wann der Versand zum Druck abgeschlossen ist. 

Peter Ziegler zieht seinen Antrag zu Gunsten desjenigen von Erich Steinmann zurück.
Der Antrag von Erich Steinmann wird mit 25 Stimmen angenommen.
Der Antrag des Vorstandes wird mit 17 ja und 6 Enthaltungen abgelehnt.

10. Wahlen
a) Nachwahlen in den Vorstand
Anita Witschi wird einstimmig als Kassiererin gewählt.


b) der Delegierten und Ersatzdelegierten (Gemäss Beilage)

Ronny Ramseier, Pius Bättig und Sheila Brunner werden in Globo als Ersatzdelegierte gewählt.

Verabschiedungen:

Jolanda Gehri dankt Stefan haller fürs zuverlässige Führen der Kasse und der Wertschriften, aber auch für die grosse Unterstützung an den Sitzungen, fürs Vorlesen an der GV* und dass er immer zur Stelle war, wenn wir ihn für kleine Hilfestellungen brauchten. Er darf mit seiner Familie in den Schweizerhof brunchen gehen und eine Flasche Wein fehlt natürlich auch nicht.

Jolanda Gehri dankt Urs Mathys für die guten Ideen, die er in den Vorstand gebracht hat und seine Unterstützung bei Daten. Er bekommt einen Gutschein vom Transa und Sport-Leckereien plus Wein, damit er hie und da „uf dä Putz houe“ kann. 

Jolanda Gehri verabschiedet Sheila Brunner und dankt ihr für ihre grosse Arbeit. Wir konnten mit ihr diskutieren und auch viel mit ihr lachen. Sie bekommt für ihren zweiten Magen, den Dessertmagen, einen Gutschein von  der Confisserie Beeler.
11. Ehrungen
50 Jahre Mitgliedschaft feiert Stoller Heidi

25 Jahre Mitgliedschaft feiern: Annelies Dietschweiler, Michelina Nocco Laudisi, Alice Zurbuchen-Schmied, Therese Minder, Monika Zingg-Scherrer, Michael Fehr, Fritz Hänni, Julia Straubinger und die anwesende Andrea Manuela Schafer, die von Jolanda mit einem Gutschein der berner Geschäfte und einem Plüsch-Häsi geehrt wird.

12. Mutationen
Jolanda Gehri liest die Statistik und die verstorbenen Mitglieder vor:

stand 1.1.2017 481 

Stand 31.12.2017 488 

Eintritte 29:
Amstutz Christiane, Langenthal; Apothéloz Maurice, Bern; Bärtsch Artur, Bolligen; Braun Iris, Ittigen; Freiburghaus Hedwig, Ostermundigen; Fürst Regula, Bern; Geissbühler Andreas; Langnau im Emmental; Gräppi René, Schnottwil; Grunder Heidi, Günsberg; Hügli Hugo, Murten; Jäggi Rebecca, Bern; Jordi Florian, Zäziwil; Kaeser Peter, Bösingen; Kobler Bernhard, Burgdorf; Leuenberger Rebekka, Wangenried; Leupold René, Bremgarten b. Bern; Manisegaran Jeyanthy, Bern; Marty Silvia, Biglen; Michel Peter, Bern; Nguyen Thanh Do, Liebefeld; Pioggia Ursula, Herzogenbuchsee; Schaad Fritz, Aarwangen; Schild Elisabeth, Bern; Stählin Lucia, Gümligen; Streit-Kühni Regina, Schönbühl-Urtenen; Suter Jonas Michael, Spiegel b. Bern; Tröhler Lea, Bolligen; Vujaklija Ranka, Herzogenbuchsee; Wallimann Beatrice, Schüpfheim.
Übertritte von anderen Sektionen 2:        

Bürki Marianne, Thun und Pauchard Jonas, Düdingen. 
Übertritte in andere Sektionen 2:        

Käser Lisabeth, Worb und Schiegg-Hürzeler Irma, Lostorf

Austritte 8:
Allenbach Anna, Bern; Burri Lisabeth, Ittigen; Gurtner Magdalena, Uettligen; Hayoz Johanna, Bern; Heim-Kölliker Erika, Rohrbach; Kaufmann Regina, Bösingen; Leuenberger Paul, Aeschi; Mäder Annemarie, Müntschemier.
Gestorben 12:
Anderegg Elsa, Ersigen; Anneler Walter, Thun; Bürgin Elsbeth, Bern; Iten-Hüsler Marie, Kirchdorf; Kaltenrieder Emilie, Kerzers; Krebs Paul, Kirchdorf; Läderach Verena, Zollikerberg; Matter Jolanda, Muri; Nydegger Jean, Belp; Scheitlin Frieda, Worb; Schmid Liliane, Hettiswil; Schoch Erwin, Bolligen.
Gestrichen 2:
Bachmann Kathrin Urtenen,-Schönbühl und Isenschmid Alice, Köniz.
13. Verbandsgeschehen
Christoph Käser: Geschätzter Sektionsvorstand, werte Mitglieder, werte Gäste. Ich freue mich, den VV* hier zu vertreten und überbringe Grüsse von allen VV*-Mitgliedern.

Ich habe mich in meinem ersten Amtsjahr gut eingearbeitet. Die Umsetzung der Sanierungsmassnahmen war im letzten Jahr die meist umkämpfte Sache, konnte jedoch im Konsens mit den Sektionen gelöst werden. Seit dem 1.1.2018 ist die Retina Swiss autonom und mit dem SBV* durch einen Unterleistungsvertrag verbunden. Diese Übergangsphase dauert zwei Jahre, danach ist sie selbständig. Die Leistungsverträge mit den Sektionen konnte durch denjenigen mit der Sektion Nordwestschweiz erweitert werden. 

An der letzten DV* haben die Delegierten den Verkauf der Solsaana beschlossen. Nun konnte sie letztes Jahr an die Firma Bach und Matti aus der Region veräussert werden und wird Ende März 2018 geschlossen. Über die Transaktion wurde Stillschweigen vereinbart und jedes VV*-Mitglied musste eine Stillschweige-Vereinbarung unterschreiben.

An der letzten VV*-Sitzung hat uns Ismael informiert, dass er auf die nächste DV* demissioniert, da er mit den Projekten in Afrika viel Zeit aufwenden muss. In diesem Sinn hier der Aufruf, wer Zeit investieren möchte, soll sich bitte an Beat Herren wenden. Danke für die Aufmerksamkeit.

14. Gäste haben das Wort
Markus Eberhard: Ich bin der Leiter der ehemaligen BRSB*. Es gibt uns noch! Werter Vorstand, werte Mitglieder, wir heissen nicht mehr BRSB* sondern Beraten B. Wir sind immer noch an der Zähringerstrasse, gehören aber zum BBB*. Ich hoffe, Sie werden dort immer noch freundlich empfangen. Neu kann man auf unserer Webseite innerhalb einer Woche einen Termin Buchen. 
Wir gehen auch zu allen Augenärzten und Optikern.

Lange hatten wir eine Zweigstelle in Biel, diese ist nun geschlossen. Personen aus dem Oberland oder Oberaargau haben einen weiten Weg zu uns. Deshalb eröffnen wir Dezentrale Stellen in Biel sowie ev. in Burgdorf und ev. in Thun oder Spiez, um Erstgespräche anbieten zu können. 
Wir haben die Hilfsmittelaustellung geschlossen und die Vertriebsstellen-Vereinbarung mit dem SZB gekündigt. Dies betrifft jedoch nicht die Reha-Hilfsmittel. Was wir nach wie vor anbieten ist, wenn Sie z.B. einen stock oder eine Spitze brauchen, können Sie anrufen, damit sicher jemand da ist und bekommen dann, wenn Sie ihn ausgewählt haben, die artikel-Nr., damit Sie ihn beim SZB* bestellen können. Mit Lupenbrille und Lesegeräte sind wir für eine Beratung immer noch da. Den ganzen Verkauf der Hilfsmittel machen wir nicht mehr. Wenn wir zusammen z.B. einen Filter auswählen, geben wir Ihnen danach die artikel-Nr. und Sie bestellen diesen beim SZB*. 

Danke für die Aufmerksamkeit und einen schönen abend.

Bemerkung der Schreibenden: Mit dem bestellten Stock und/oder der Stockspitze erhalten Sie eine Rechnung, diese müssen Sie der IV* einreichen, um das Geld rückvergütet zu bekommen. Auch diese Dienstleistung wird von Beraten B nicht mehr angeboten.

Informationen:
Neue Website Beraten B: www.b-bern.ch oder www.beraten-b.ch


Neue Telefonnummer Beraten B: 031 306 33 33  

„Mein Termin“ auf www.b-bern.ch: Neu können Termine für Erstgespräche per Telefon oder online auf der Website gebucht werden. 

15. Verschiedenes
Antonella stellt die Statistik der Freiwilligenstunden 2017 des Sektions-Vorstandes ink. AG*-Veranstaltungen, Ausschuss Interessenvertretung Kanton Bern sowie den Gremien BRB* und KBK* vor:

Total Freiwilligenstunden: Im 2015 = 1455, im 2016 = 1507, im 2017 = 1502

= 75%-Stelle und einen Wert von Fr. 37'550 (Berechnung: 2100 Std. Sollarbeitszeit pro Jahr und Fr.25.- pro Std.)

Reisezeit: Im 2015 = 215, im 2016 = 216,5, im 2017 = 214 

Vorstandsarbeit: Im 2015 = 355 – im 2016 = 394, im 2017 = 387 

Kassieramt: Im 2015 = 130, im 2016 = 115, im 2107 = 103
Sekretariat: Im 2015 = 80, im 2016 = 171, im 2017 = 204

Veranstaltungen: Im 2015 = 180, im 2016 = 267,5, im 2017 = 204 

SBV-Gremien (SR*, DV*, BRB*, KBK* usw.): Im 2015 = 155, im 2016 = 142, im 2017 = 184

Projekte: Im 2015 = 270, im 2016 = 201, im 2017 = 118

Öffentlichkeitsarbeit: Im 2015 = 70, im 2016 = 0, im 2017 = 88

Peter Kestenholz findet die Informationspolitik des SBV* sehr schlecht. Man munkelte, es gäbe in der Solsaana am 24./25.3.2018 ein Abschlussfest, aber auch als langjähriger Kunde hat er keine Einladung zu diesem Fest bekommen. Auch hiess es, es gäbe einen Verkaufstag für das Inventar, aber auch da hat man nichts gehört.  

Beat Herren antwortet, dass wir betreffend Inventar frech genug waren und einfach angefragt haben, ob wir gewisses Material inkl. Den zwei Showdown-Platten haben können. 

Urs Schwarz informiert, dass die schweizerische Jassmeisterschaft weiterlebt, wie in unserer Ausschreibung zu lesen war. 

Urs Mathys informiert, dass am 7. Bis 10.6.2018 der Plussport einen Tandemkurs anbietet inkl. Radsporttage. Man kann sich noch anmelden.

Schluss der GV* um 18.05 Uhr

Ins, 9.4.2018 / Für das Protokoll: Antonella Zanatta

Beat Stephan Herren

Antonella Zanatta

Präsident



Sekretärin
Legende:
AG-Veranstaltungen: Arbeitsgruppe für Veranstaltungen

AG: Aktiengesellschaft
BBB: Blinden- und Behindertenzentrum Bern 
BBZ: Bildungs- und Begegnungszentrum

BEHIG: Behindertengesetz

BLS: Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn
BKBE: Berner Kantonalbank

BRB: Behindertenkonferenz Stadt und Region Bern
BRSB: Beratungs- und Rehabilitationsstelle für Sehbehinderte und Blinde des Kantons Bern
BSV: Bundesamt für Sozialversicherungen
DV: Delegiertenversammlung
EL: Ergänzungsleistung
GV: Generalversammlung
GS: Generalsekretariat

HE: Hilflosenentschädigung
IV: Invalidenversicherung
IVG: Invalidengesetz
KBK: Kantonale Behindertenkonferenz 
RBS: Regionalverkehr Bern-Solothurn
RGB: Regionalgruppe Bern (des Blindenbundes)
SBb: Schweizerischer Blindenbund
SBV: Schweizerischer Blinden- und Sehbehindertenverband
SR: Sektionenrat

SZB: Schweizerischer Zentralverein für das Blindenwesen

TWS: Tag des weissen Stockes

VV: Verbandsvorstand
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